
Der Gesellschafter.
Amtsblatt für den Hbemmts-A ^irk Magold.

ZL 14«. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 siir den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40
Dienstag den 10 . Dezember

Eisenbahnzüge der Station Nagold
vom 15 . Oktober an.

Nach Calw : 6,ss , 10, «s, 6,41 , 9,2».
Nach Horb : 5, », 8,»o, 3, », 7,4.

Jnserationsgebühr für die Ispaltigc Zeile aus ge - -
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4!, > X7X

bei mehrmaliger je 6 - l.

Postfahrtenplan . Das Publikum machen wir
darauf aufmerksam , daß vom 10 . d. Mts . an die
zweite tägliche Personenpost von Nagold nach Alten-
staig um 3,so Nachm , statt bisher um 11,, » Vorm,
von hier abgeht und um 5,i » Abends in Altenstaig
einzutreffen hat . _

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung
Nachstehende Bekanntmachung wird hiemit zur

öffentlichen Kennlniß gebracht.
Den 7 . Dezember 1878.

K. Oberamt . Güntner.

Bekanntmachung der Centralftelle für
die Landwirthschaft , betreffend die Be¬
schaffung von Forelleneiern und von Aal¬

brut für inländische Fischzüchter.
Wir werden auch in diesem Jahr wieder ange

brütete Forelleneier , sowie versuchsweise auch Aal¬
brut  von renommirten Brutanstalten beziehen und an
inländische Fischzüchter gegen '-Ersatz der «Selbstkosten,
beziehungsweise auch unentgeltlich abgeben . Gesuche
mit Angabe der gewünschten Quantität nebst kurzer
Beschreibung der Brutvorrichtung , deren Lage und
Größe sind längstens bis 15 . Dezember d. I . an „das
Sekretariat der Central st eile für die Land¬
wirthschaft in Stuttgart"  zu richten.

Stuttgart , den 15 . Nov . 1878.
Werner.

An die K. Pfarrämter.
Auf 1 . Januar 1879 wollen die Notizen , betr.

die Alterszulagen für Schullehrer , eingesandt werden.
Altenstaig,  9 . Dezember 1878.

K . Bezirksschulinspektorat.

_Mez ger ._
Die sechste Schulstclle in Frcudenstadt wurde dem Un-

terlehrer Dieterle  daselbst , die erste in Altenstaig dem Schul¬
lehrer Müller  in Herbrechtingen , die fünfte neu errichtete in
Böblingen dem Schullehrer Bo hnet  in Beuren , die in Sim-
mersfcld dem llnterlehrer Mühlhäusscr  in Uhlbach , die in
Martinsmoos dem Unterlehrcr V 0 lz in Nordhcim , und die in
Breitenbcrg dem prov . Schullehrer Hahn  daselbst definitiv
übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  4 . Dez . Die Kammer der Abgeordneten
nahm heute den Entwurf eines Einführungsgcsepcs zur Reichs-
Eivil -Prozeßordnung in Angriff . Die Hauptdebatte drehte sich
um die Frage der Gcmeindegerichte . Gegen das Institut er¬
hob sich niemand . Die Debatte drehte sich um ein Amende¬
ment der Kommission , wornach die Kompetenz der Ortsgerichtc
allgemein auf 50 im Maximum festgestcllt werden soll,
während die Regierung die seitherige Abstufung beibehalten
wissen will . (Gemeinden l . El . 50 II . Cl . 40 NI . Cl.
30 Bei der Abstimmung wurde der Antrag der Regierung
angenommen.

An der K . Universität Tübingen  befinden
sich im laufenden Winterhalbjahr 986 Studirende , wo¬
runter 719 Württemberger und 267 Nichtwürttemberger.
Hiezu kommen 10 nicht immatrikulirte , zum Besuch
von Vorlesungen ermächtigte Personen , so daß die
Gesamtzahl der Theilnehmer am Universitätsunterrichte
996 beträgt . Die angegebene Frequenz von 986 Stu»
direnden übertrifft die des vorjährigen Winterhalbjahrs
(946 ) um 40 , und ist überhaupt die höchste bis jetzt
im Wintersemester erreichte Frequenz.

Aus dem Oberamt Münsingen,  5 . Dez.
Die Unvorsichtigkeit in der Behandlung der Dresch¬
maschinen hat vor einigen Tagen in Dapfen einem
jungen Frauenzimmer den Tod gebracht . Dieselbe
wollte ihr Kleid von der Maschine losmachen , brachte

Hand und Arm in dieselbe , welche schwer verstümmelt
wurden und ampulirt werden mußten . Der hinzuge-
lrctene Brand brachte ihr den Tod unter großen
Schmerzen.

Hayingen,  OA . Münsingen , 5 . Dez . Gestern
erhielt der hiesige Verwaltungsaktuar Götz durch die
Post ein hölzernes an ihn adresstrles Kistchen . Als
dessen Gattin es erösfnete , fand sich darin ein Te r-
zerol,  dessen Hahnen gespannt war;  am Drücker war
eine Schnur befestigt , die mit dem Deckel in Verbin¬
dung stand , auch war ein Zündhütchen aufgesetzt.
Außerdem enthielt das Kistchen ein Quantum Pulver
und drei Dynamitpatronen und es ist ein äußerst glück
licher Zufall , daß nicht eine Explosion erfolgte . Das
Kistchen wurde in Aulendorf ausgegeben ; hoffentlich
gelingt cs , des Urhebers dieses Frevels habhaft zu
werden . ( st .- A .)

Von der schwäbischen Alb,  5 . Dez . Ein
Bürger von Geisingen ( Martin Fischer ) erhielt von
unbekannter Hand ein Kistchen zugesendet , dessen In
halt beim Oeffnen cxplodine und denselben nicht uner¬
heblich verletzte . Dasselbe widerfuhr einem Bürger m
Hayingen ( s. oben ) , der indeß nicht beschädigt wurde.
Der Fall erregt allgemeines Aussehen.

Heilbronn,  7 . Dez . Laut Bekanntmachung
der K . Regierung des Neckaekreises ist der Gesang¬
verein „ Arbeitermännerchor " in Heilbronn auf Grund
des Reichsgesetzes gegen sozialdemokratische Bestrebun¬
gen verboten worden.

Urach , 5 . Dez . In Sondelfingen hat gestern
Abend ein lediger Bursche einen 22jährigen Freund
aus unbedeutendem Grunde erstochen . Auf dem Heim¬
weg von einer „Lichtstube " wechselten sie Schneeballen
mit einander , wobei der Kamerad den andern ziemlich
stark getroffen zu haben scheint , was letzteren veran-
laßte , mit dem Messer aus seinen Gegner loszugehen,
er traf ihn in die Brust und der Tod soll sofort er¬
folgt sein.

Ettenheim,  2 . Dez . Es ist eine bekannte
Thatsache , daß die Kinder beim Verlassen der Schule
mit einer Hast das Freie zu gewinnen suchen , als triebe
sie ein bissiger Hund zur Thüre hinaus . So geschah
es auch am 28 . Nov . in Münchweie  r . Bei diesem
Anlasse aber rannte ein Knabe mit dem Kopfe dermaßen
an den Unterleib des gerade vorübergehenden Accisers
B . von Münchweier , daß Letzterer in wenigen Minu¬
ten starb.

München , 1 . Dez . Gegen Adele Spitzeder
findet nach der im k. Bezirksgericht l/Js . angehefteten
Wochentabelle der Sitzungstage nächsten Mittwoch
Verhandlungen wegen Schulden statt , die sie neuerlich
kontrahirte , wobei sie aber ihren Verbindlichkeiten nicht
Nachkommen konnte . Es ist dies nicht die erste Klage,
die in der letzten Zeit gegen A . Spitzeder eingereicht
wurde . Dieselbe scheint sich demnach wieder erklecklichen
Credits zu erfreuen . — Die Dummen werden eben
nicht alle I I

München , 5 . Dez . Bei den heute stattgehab¬
ten Wahlen von Ersatzmännern für den Gemeinderath
siegten die Klerikalen , wie gestern bei der Wahl der
Gemeinderäthe selbst , in sämmtlichen 10 Wahlbezirken
mit allen 20 Kandidaten.

Augsburg,  2 . Dez . Der Gewinner des 2.
Haupttreffers der Münchener Prämienlotterie ist ein
armer italienischer Arbeiter , welcher in einer benach¬
barten Ziegelei beschäftigt war . Derselbe ließ sein Los
am Sonntag Mittag in der Hauptagentur Nachsehen
und war total verblüfft , als man ihm dasselbe vor die
Augen hielt mit den mit dem bekannten Blaustift no-
tirten erfreulichen Zahlen : 15000 Der Besitzer
des Loses hat auf telegraphische Anweisung von Augs¬
burg seinen Gewinn Montag früh in München erhoben
und ist mit demselben fort zu den Seinigen nach Ita¬
lien abgereist.

Landshut,  4 . Dezbr . Eine wahre Bestie in

Menschengestalt macht seil längerem die etwas abgele¬
generen Wege in Ober - und Niederbayern unsicher und
hat nunmehr im Verlaufe von wenigen Jahren 14
Frauenspersonen angefallen , theilweise beraubt und er¬
würgt Seit etwa 8 Tagen hat dieser Unmensch 2
junge kräftige Mädchen angegriffen , die Bedauerns-
werthen erdrosselt , beraubt und liegen gelassen . Eine
davon kam nach einigen Stunden wieder zu sich, wäh¬
rend die andere todt aufgefunden und unter ungeheurer
Theilnahme vergangenen Freitag in Reischach beerdigt
wurde . Am Samstag fiel der Unhold , welcher von
großer starker Statur sein soll und einen schwarzen
Schnurrbart hat , eine Bäuerin in der Nähe von Otting
(Oberbayern ) an , warf sie zu Boden , wirkte und be¬
raubte sie. Auch diese brutal Mißhandelte kam nach
einiger Zeit wieder zu sich. Wie der K . f. N . erfährt,
soll dieses Scheusal in einem Bräuhause in Allötling
verhaftet worden fein . ( Neue Z )

Wunsiedel,  2 Dez . Der Schlossergeselle
Karl Baum gärtet,  ein roher Mensch aus wohl¬
habender Familie , ei stach heute früh seinen jüngsten
Bruder , einen ruhigen und fleißigen , erst 18 Jahre
alten Gerbergehilfen , indem er ihm ohne jedwelchm
vorhergehenden Zwist an Schläfe und Kopf 5 Stiche
versetzte , so daß der Unglückliche nach mehreren Minu¬
ten noch auf der Straße todt hinsank . Der Mörder
wurde noch in der Nacht verhaftet.

Frankfurt,  4 . Dez . Der 12 . deutsche Feuer¬
wehrtag wird 1880 inHeidelberg  abgehalten werden
und soll dabei die feierliche Enthüllung des Metz-
Denkmals stattfinden.

Der Gemeindevorstand von Apolda  hat infolge
der jüngst daselbst vorgekommenen Ausschreitungen
halbwüchsiger junger Leute eine Bekanntmachung er¬
lassen , worin publizirt wird , daß die Schutzmannschaft
angewiesen ist , mit aller Strenge gegen das Verhalten
der Jugend einzuschreiten . „ Es ist leider constatirt,"
hebt das Schriftstück an , „ daß Zucht und Sitte unter
dem größten Theil der Jugend verloren gegangen ist
und daß ganz besonders das Verhalten der Fortbil¬
dungsschüler allem Anstande zuwider läuft . " Es wird
sodann den Fortbildungsschülern der Besuch der Tanz-
nnd Restaurationslokale streng verboten , sowie deren
Inhaber bei 15 Strafe verpflichtet , solchen jungen
Leuten der Zutritt zu verwehren . Ebenso wird den¬
selben das öffentliche Tabakrauchen untersagt Das
Publikum aber wird ersucht , jede Ausschreitung de«
Jugend unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen , damit
die Schuldigen entweder polizeilich bestraft oder dem
Criminalgericht überwiesen werden können.

Man schreibt einem Wiener Blatte aus Gotha,  den
29 . November : Als hier vor 2 Wochen der neue , gleichmäßig
für die Erd - wie für die Feuerbestattung hergerichtcte Friedhof
cingeweiht wurde , hielt der amtircudc Geistliche eine Rede , aus
welcher einige Sätze weiterer Verbreitung Werth sind . Er sagte:
„Nicht nur als den Ort,  der Gräber umschließt , weihen wir
diese Stätte ; sic soll auch die Asche Solcher bewahren , deren
Leibeshiillc durch Feuer zerstört worden ist , und heilig sollen
uns die Urnen sein , wie die Gräber . Hier im Mittelpunkte
Deutschlands gelegen , ist unsere Feuerbestattungs - Anstalt die
erste und einzige in unserem Vaterlandc , und mi ) verschiedenen
Empfindungen schaut man auf sie hin : die Einen mit Genug-
thuung , daß ein lang gehegter Wunsch nun endlich die Erfül¬
lung gefunden hat,  die hier in unserer Mitte eifrig betrieben
und durch Beisteuern aus ganz Deutschland ermöglicht worden
ist -, Viele zurückhaltend und zweifelnd , ob eine solche höchst un¬
gewöhnliche Neuerung denn nöthig sei ; aber auch gar nicht
Wenige mit unverhohlenem Widerwillen , als geschehe damit
etwas Gottloses . Lebhaft und stark stehen sich Neigung und
Abneigung gegenüber . Und das ist auch erklärlich . Die Art
der Tvdesbestattnng steht mit der ganzen Anschauung und
Sitte des Volkes in Wechselwirkung , von ihr bestimmt und sie
wiederum bestimmend . Sie berührt bei jedem Einzelnen das
Heiligthnm seiner Empfindnngswelt , und daß die Empfindungen
verschieden sind , ist eine Thatsache , die man anerkennen und
ehren muß . Darum gebührt Denjenigen Dank , welche den
Empfindungen der Einen wie der Anderen Rechnung tragen
und sie auf keiner Seite verletzen wollen . - Insonderheit gebührt
Dank unseren Behörden , daß sic sich durch die anderwärts hcr-
vorgetretencn Bedenken nicht haben hindern lassen , zur Feuer-



bestattung ihre Einwilligung zu gebe » . Bon nun an wird es
Jedem völlig sreigestcllt sein , ob er für sich und die Seinen
das Begräbnis ; oder die Feuerbestattung wählen will . Jeder
kann und wird thun , was ihm das Beste dankt , und so ivird
es sich zeigen können , welche von beiden Arten die festeren
Wurzeln im Bolksgemnth findet oder bewahrt . Freilich , wenn
die Feuerbestattung etwas Gottloses oder Unchristliches wäre,
dann müßten wir sie von der Weihe dieser Stätte ausschließen.
Etwas Gottloses oder Unchristliches ist sie aber nicht . Gegen
den christlichen Brauch verstößt sie, aber nicht gegen den christ-
lichen Glauben ." Der Prediger belegte seine Behauptang mit
Stellen aus der Bibel , die hervorheben , daß der Geist Ällles,
das Fleisch Nichts , daß das Sichtbare das Vergängliche , daS
Unsichtbare das Ewige ist, und fügte hinzu , daß Das , was die
Sprüche sagten , zu den Grundwahrheiten des Ehristenthums
gehöre . Der Name dieses freisinnigen Geistlichen ist in dem
uns vorliegenden Berichte leider nicht genannt . Die neulich
angekündigte Feuerbestattung einer schon seit Jahresfrist in der
Erde bestatteten und erst wieder zu erhumirenden Leiche wird
voraussichtlich am 10 . Dezember stattfinden.

Berlin , 5 . Dez . Die Illumination ist zaube¬
risch und höchst effektvoll ; auch findet die größte Ord¬
nung statt . Die kronprinzliche Familie durchfährt die
Straßen unter dem größten Jubel der zahllosen
Menschenmenge.

Berlin , 5 . Dez . Se . Maj der Kaiser geruh
ten an die im Empfangs - Saal des Bahnhofs Ver
sammelten folgende Worte zu richten : Sie werden mit
mir fühlen , mit wie gemischten Empfindungen ich in diesem
Augenblicke vor Ihnen stehe , denn Sie haben ja die
Zeit , seit jenes schmerzliche Erreigniß mich betroffen,
mit mir durchlebt . So schwer die körperlichen Leiden
waren , die ich zu tragen hatte , so waren sie doch nicht
so quälend , als die Wunde , die in meinem Herzen
dadurch geschlagen wurde , daß es gerade in meiner
Residenz , daß es ein Preuße war , durch welchen mir
diese Heimsuchung ouferlegt wurde . — Zum Ober¬
bürgermeister v . Forckenbeck gewendet sprach der Kaiser:
Ich sehe Sie zum ersten Male in Ihrer neuen Stel¬
lung zur Hauptstadt meines Landes , kann Sie also
gleich mit einem Danke für den Empfang begrüßen,
den das Zusammenwirken so vieler Vereine und aus¬
gezeichneter Persönlichkeiten mir entgegenbringt , der
nicht allein meine Erwartungen , sondern auch meine
wiederholt ausgesprochenen Wünsche weit übertrcffen
zu wollen scheint Möge das Aussprechen meines
Dankes für Alle , welche dabei mitgewirkt haben , mein
erster Auftrag für Ihre beginnende Amtsthätigkeit sein.
Ich kann nur wünschen , daß die Gesinnungen der
Theilnahme , welche der Bürgerschaft Berlins diesen
Empfang für mich eingegeben haben , auch dauernde
sein mögen , und habe um so größeres Vertrauen da¬
rauf , als mir diese Theilnahme nicht allein in unserem
engeren , sondern auch im weiteren deutschen Vaterlande,
ja weit über die Grenzen Europas hinaus von über¬
all her , wo Deutsche ansässig sind und wirken , in
herzlichster Weise zugerufen worden ist . — Zu den
Staatsministern und den Präsidenten der beiden Häuser
des Landtages gewendet sprach der Kaiser : Die schmerz¬
lichen Erfahrungen , welche mich persönlich betroffen,
haben aber auch wunde Stellen in unseren gesammten
gesellschaftlichen Verhältnissen aufgedeckt und erkennen
lassen , welche nur von der starken Hand des Gesetzes
geheilt werden können , dessen Einwirken neuerdings
ausgerufen werden mußte . Wird dadurch die Heilung
auch dieser Wunde erreicht , so will ich gern für das
allgemeine Wohl geblutet haben und mich freuen , daß
es seitdem doch schon so vielen Augen aufgegangen ist,
die nicht an die Tiefe jener Wunden glauben wollten.
Ich sage daher allen Denen meinen Dank , welche in
der Gesetzgebung zur weiteren Entwicklung dieser Er-
kenntniß mitgewirkt haben , und kann nur noch den
Wunsch aussprechen , daß auch die aussührenden Be¬
hörden mit energischer , nach allen Seiten gerechter
Handhabung dahin wirken mögen , Absicht und Zweck
des Gesetzes zu erreichen . Ihnen , meine Herren Prä¬
sidenten , wird es gewiß eine vollkommene Aufgabe sein,
in diesem Sinne Geist und Ziele der Volksvertretung
zu pflegen . ( Fr . I )

Berlin,  6 . Dez . Der Handelsminister May¬
bach gab heute in der Budgetkommission die Erklärung
ab : Dem Reiche sei durch Preußen die Offerte eines
Uebergangs der preußischen Staatsbahnen auf das
Reich gemacht worden . Darauf sei bis jetzt keine
Antwort erfolgt . Das Reichseisenbahngesetz sei aus-
äparbeitet , welches die Aufsicht über das Eisenbahnwe
M §her Einzelstaaten dem Reich überträgt . Auch über
disses ». vorliegende Gesetz seien positive Aeußerungen
nvchntzicht erfolgt . Die Kommission nahm eine Re-
sWitW " Än , welche dahin geht , daß der Uebergang
M .̂ tüfMs . . über das Eisenbahnwesen an das Reich
»MMi -HrzMzusähren sei . Die Bildung des selbst-
staildWui Ministeriums für Handel und Gewerbe wurde
ustl ' -A Mtzeit ' -̂ Mimmen angenommen.

Der Vorstand der Afrikanischen Gesell¬
schaft in Deutschland,  welche sich bekanntlich die
Aufgabe gesetzt hat , übereinstimmend mit andern außer-
deuischen Vereinen auf die immer größeren Umfang
gewinnende Erforschung Afrikas,  Erschließung dieses
Welttheils für die Cultur und die hiedurch zu erreichende
Bedeutung auch für unser deutsches Vaterland htnzu-
wirken , erläßt soeben einen Aufruf , in welchem sich der
Ausschuß der Gesellschaft an alle Förderer der Wissen¬
schaft und Cultur , an alle Freunde der Menschheit mit
der Bitte wendet , dem Verein als Stifter oder Mit¬
glieder beizutreten , Localvereine zu bilden und das
Interesse an dem cwilisatorischen Werke in immer
weitere Kreise zu tragen . Das Bureau der Gesellschaft
ist in Berlin flk. Friedrichstraße 191.

Königstein,  29 . November . Man schreibt dem
„Nh . K " : Vor hiesigem Polizeigerichle kam heute —
eine Schmach sür unser aufgeklärtes Zeitalter — eine
sog - „ Hexenprozeß " zur Verhandlung . Zwei Eheleute
zu Eppstein halten nemlich eine jüngere und eine ältere
Frau von da der Hexerei an ihren beiden Kindern und
an einem nahe verwandten jungen Manne beschuldigt,
wodurch diese drei um das Leben gekommen seien.
Einem Kinde sollen die angeblichen Hexen die Nieren
zerdrückt , dem anderen das Hirn eingedrückt und dem
jungen Manne durch allerlei Geheimkünste die Rippen
zerbrochen haben . Der Kater der behexten Kinder
tief nach sog . Hexenmeistern oder Hexenbanncrn herum,
um mittelst deren Hilfe die Hexen zu ermitteln und die
geheime Gewalt derselben zn bannen . Ein Schäfer
am Rheine oberhalb Worms zeigte dann jenem in ei¬
nem Eimer Wasser die Gesichter der Hexen , woraufhin
„gegen 2 achtbare Frauen " ganz offen gedachte Be¬
schuldigung ausgesprochen wurde . Letztere klagten we¬
gen Beleidigung und erkannte das Gericht heute sür
den angeschuldigten Ehemann auf 15 -ck und dessen
Ehefrau aus 20 Geldbuße unter solidarischer Tra
gung der Untersuchungskosten . Die Verhandlung war
sehr interessant und konstalirte zur Evidenz , daß in den
unteren Volksschichten noch sehr viel Aberglauben herrscht,
dem nicht genug cntgcgengearbeitct werden und der
mitunter recht traurige Folgen habe » kann.

Oesterreich — Ungarn.

Zwischen der österreichischen Regierung und dem
Vatikan ist über die Organisation der römisch -katholi¬
schen Kirche in Bosnien volles Einveiständniß erzielt.
Zum Bischof von Bosnien ist der vom letzten Concil
her bekannte Stroßmaier  ernannt , der künftig in
Serajewo wohnen wird.

Ein „Wald mädchen " . Aus Trentschin wird
dem „ N . P . I " geschrieben : Nächst dem von unserer
Stadl eine Stunde entfernten Dorfe Szucs haben
mehrere Arbeiter , welche in den benachbarten dichten
Wäldern Holz fällte » , ein Geschöpf aufgefunden und
eingesangen , von welchem man nicht gleich wußte , ob
es Mensch oder Thier sei . Es ist dies ein junges
weibliches Wesen , vollkommen verwildert , am ganzen
Körper dicht behaart , welches nur unverständliche inar-
tikulirte Laute von sich gab . Man konnte bis zur
Stunde nichts Näheres über dieses bedauernswerthe
Geschöpf erforschen ; jedoch läßt sich vermuthen , daß
das bejammernswenhe Mädchen schon längere Jahre
hindurch Waldbewchnerin sein mußte . Eicheln , wildes
Obst , Vögel rc . bildeten die Nahrung der Unglücklichen,
eine Höhle ihr Nachtlager . Wie verlautet , soll es eine
entflohene Verbrecherin sein , welche aus Furcht vor der
Strafe den Wald zu ihrem Wohnsitz wählte . Zur
Beobachtung ist sie vorläufig im Trentschiner Landes-
spitale untergebracht worden.

Italien.
Nom,  7 . Dez . Die Congregation der Riten

hat verboten , Pius  IX . schon die öffentliche Verehrung,
welche die Kirche den Heiligen bewilligt , darzubringen.
In manchen Gegenden Italiens begann nämlich die
Geistlichkeit , den verstorbenen Papst als Heiligen zu
verehren.

Aus Rom wird berichtet : Der König ist leider
nicht gesund . Er hält wacker und tapfer aus auf dem
schweren Posten . Aber seinem Körper hat die monate¬
lange Aufregung seit dem Tode des Vaters arg zuge¬
setzt . Bei der Ankunft in Rom packte ihn ein nach¬
haltiger Husten , der ihn schon seit Monaten nicht
mehr verläßt . Beim Empfange des Parlaments mußte
er seine Rede unterbrechen und den Kammerpräsidenten
reden lassen , um sich wieder erholen zu können . Der
Husten plagt den König fortwährend . Er bedarf abso¬
lut der Ruhe . Aber nichtsdestoweniger ist er von
Morgens bis Abends auf dem Platze ; er sagt , seine
Arbeit sei Pflicht und in diesem Augenblicke nöthiger

als je , um die Negierung im Geiste seines Vaters
unverbrüchlich fortzuführen.

Frankreich
Paris,  3 . Dez . Auf einem Packwagen der

Meffageries , welcher nach der Nordbahn fuhr und des¬
sen Inhalt unter Siegel genommen worden war , ist
gestern Abend auf nicht aufgeklärte Weise eine nach
Belgien bestimmte Quantität Werthpapiere im Gesamt¬
beträge von 700,000 Fr . entwendet worden.

Paris,  4 . Dez . In den Foyers der Depu-
tirtenkammer wurde gestern die Frage der Zurückver¬
legung der beiden parlamentarischen Körperschaften nach
Paris lebhaft diskutirt . Dem Vorhaben ist die Zu¬
stimmung des Kabinets sicher , da kein politischer
Hinderungsgrund vorliegt und eine bedeutende Zeiter-
ersparniß damit erzielt wird.

In Champigny  hat am 2 . Dezember die
feierliche Einweihung der Krypta stattgefunden , in wel-
cher die am 30 . November und 2 . Dezember 1870
gefallenen Olfiziere und Soldaten , unter ihnen auch
einige von der deutschen Armee , im Ganzen 3000 an
der Zahl , ruhen . Die auf dem ganzen Gebiete des
Schlachtfeldes zerstreuten Gebeine dieser Krieger wur¬
den in neuester Zeit auf Befehl der Regierung zusam¬
men gelesen und in diesem Riesengrabe bestattet , welches
man unter der schon im Jahre 1873 errichteten Ge-
dächtnißpyramide auf der Straße von Champigny nach
Provins angelegt hat.

England.
London,  5 . Dez . In der Thronrede  zur

Eröffnung des Parlaments heißt es : Die seitens des
Emirs von Afghanistan knndgegebene Feindseligkeit
gegen die indische Regierung und die Art und Weise,
in welcher er meine freundschaftliche Mission zurück¬
gewiesen har , haben mich genöthigt , unumwunden Ge-
nuglhuung zu fordern . Da auf dieses Verlangen keine
Antwort erfolgte , so habe ich nach dem Gebiete des
Emirs eine Expedition ausbrechen lassen . Ich empfange
von allen Mächten Versicherungen freundschaftlicher
Gesinnungen . Ich habe Grund zu glauben , daß die
durch den Berliner Vertrag getroffenen Vereinbarungen
zur Pazisikation Europas mit Erfolg zur Ausführung
kommen werden . — Die Rede ist sehr kurz und kün¬
digt keine Kredilsorderung an.

London,  7 . Dez . „ Daily „News " erwähnen
des Gerüchts , der Emir habe in einem Brief an Ca-
ragnari den Wunsch ausgedrückt , sich unterwerfen zu
wollen . Dilke werde am Montag die Regierung die-
serhalb interpelliren.

Der Dampfer „ John Bull " , welcher bei den
Hebungsarbeiten am „ Großen Kurfürst " beschäftigt
werden soll , ist in Folkestone eingetroffen , nachdem er
die vor einiger Zeit gehobenen schweren Anker des
Schiffes nach Dover bugsirt hat . Die Anker wurden
durch die patentirten Pontons , mit deren Hülfe man
auch das Panzerschiff selbst zu heben hofft , treibend
erhalten.

Rumänien.
Bukarest,  30 . Nov . Die Besitzergreifung der

Dobrudscha ist ohne den geringsten Zwischenfall vor
sich gegangen . Die rumänischen Truppen wurden an
allen Orten sympathisch empfangen . Die Organisirung
des neuen Gebietes ist vollauf im Zuge begriffen,
namentlich die finanzielle Ordnung der Dinge im trans-
danubianischen Rumänien ( so wird die Dobrudscha
amtlich genannt ) . Der ganze rumänische Finanzorga¬
nismus wird in der Dobrudscha erst mit 1 . Januar
1880 in Wirksamkeit treten . In administrativer Be¬
ziehung ist das neue Gebiet in 3 Distrikte : Tultscha,
Küstendje und Neusilistria eingetheilt worden.

Türkei.
Konstantin opel,  4 . Dez . Die Verhandlun¬

gen zwischen der Pforte und Rußland behufs Herbei¬
führung des definitiven Friedens haben begonnen.

Am selben Tage , an dem der Cz ar in Moskau
seine melancholische Fricdensrede mit im Hintergründe
schlummernden Abdankungsgedanken hielt , machte sich
der Sultan  das von Sr . Majestät sehr geschätzte
Privatvergnügen , wieder einmal das Ministerium zu
wechseln . Savet Pascha und seine Collegen wurden
freundlichst an die Luft gesetzt und der tunesische Ex¬
minister Khaireddin Pascha , ein Abenteurer ärgster
Sorte , ward zum Großvezier ernannt . Der neue Herr
Ministerpräsident hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun,
als sich mit gleich gesinnten Seelen zu umgeben und
so sitzt denn auch wieder der bekannte Said Pascha im
Ministerium , dem in Bälde jetzt wohl auch der berüch¬
tigte Mahmud Damat Gesellschaft leisten wird . ^ Es
ist wirklich nicht der Mühe werth , über diese Vorgänge
am goldenen Horne langmächtige Betrachtungen anzu¬
stellen . Die Wirthschaft dort ist so jammervoll , daß



eS schließlich ganz einerlei ist , unter wessen Händen
daS türkische Reich zu Grunde geht . Das Kismet
(Verhängniß ) ist nicht mehr abzuwenden ; je früher es
zur Thatsache wird , desto besser ist es.

Die Nachricht von dem Sturze SavfctPa
schas  und der Erhebung des Tunisters Kheireddin
zum Großoezier hat in ganz Oesterreich -Ungarn einen
überaus bösen Eindruck gemacht und selbst die treuesten
Anhänger der Pforte gewaltig vor den Kops gestoßen.
Man sicht wieder die alte Willkürherrschaft einreißen,
die Seraiiklique dominiren und die letzten Hoffnungen
Derer , die noch an Regenerationssähigkeit der Türkei
innerhalb ihrer neuen Grenzen glaubten , schwinden
dahin . Was man in diplomatischen Kreisen zu dem
überraschenden Ministerwechsel sagt , wird , wie man
dem Frkf . Journ . schreibt, am besten dadurch illustrirt,
daß man bereits äußerte , „ es sei nicht unmöglich , daß,
wenn die Dinge so foctgehen , das von gewisser Seile
angeregte Projekt einer gemeinsam !» Besetzung Kon¬
stantinopels ernstlich auss Tapet gelangen könnte."
Mit Spannung erwartet man Nachrichten darüber,
was England zu der Affaire sagen werde , denn daß
sie .auch in London einen schlimmen Eindruck machen
muß , gih als zweifellos . Am schwersten wiegt zunächst
der Umstand , daß von Kheireddin , der kürzlich die
verrückte Idee gehabt haben soll, Oesterreich und Ruß-
land den Krieg zu erklären , eine Durchjührung des
Berliner Vertrages wohl nicht zu erwarten steht.

Amerika.
New - Jork.  Nach einem Renter ' schen Tele¬

gramm aus New -Aork stießen am 1. Dez . auf dem
Mississippi zwei Dampfer zusammen . Der eine der¬
selben sank sofort ; 20 Personen ertranken.

Asten.
„Daily Telegraph " meldet aus Lahore  vom

6 . Dez . : Die Einnahme von Shaturgardan wird vor¬
läufig das Ende des Feldzugs im Kurumthal bilden.
General Roberts wird wahrscheinlich auf den Höhen
östlich vom Peiwarpaß überwintern . Die Desertion
der Afghanen soll große Dimensionen annehmen.

Handel Ss Verkehr re.
Aus dem Oberamt Horb , 5. Dez. Der Horbcr

Markt am 3. ds . Mts . war seitens der ländlichen Bevölkerung
sehr schwach besucht. Theils das schlechte Wetter theils aber
auch der herrschende Geldmangel mögen die Schuld hieran tra¬
gen. Auf dem Biehmarkte sah man beinahe nur Schmaivieh;
es entwickelte sich nur ein geringes Geschäft. Die Aussichten
für das Land sind nicht erfreulich . Gott besscr's!

jPreise der Lebensbedürfnisse  auf dem Wocheu-
markt vom 7. Dez.s 1 Kilo süße Butter .« 2,1  Kilo Rind¬
schmalz 2. 60, 1 Kilo Schweineschmalz 1. 20, 10 frische
Eier 65 1 Gans .« 4, 1 Ente ^ 1. 80, 1 Huhn . « 1. 30,
1 Kilo Kcrnenbrod 28 1 Kilo Schwarzbrot » 26 1 Paar
Wecken wiegen 100 Gramm , 50 Kilo Heu , neues 3. 40 —50,
50 Kilo neues Stroh 1. 60—80 , 1 R .-M . Buchenholz

14 , 1 R .-M . Birkenholz .« 11. 50 , 1 R .-M . Tannenholz
^L9 . 50 . — Fleischpreise in derMarkthalle:  Rindfleisch
60 —64 Schweinefleisch 54—60 Kalbfleisch 60 Ham¬
melfleisch 50 je Pr . >/2 Kilo.

Urach . Endlich macht sich auch bei uns in Folge der
niederen Frucht - und Viehprcise ein Abschlag bemerkbar, indem
zunächst die Bäcker um einen ganzen Pfennig am Weißbrot »zn-
rückgegangen sind ; die Metzger fangen allmählig auch an , ab¬
zuschlagen und verkaufen das Schweinefleisch zu 50 4t das Pfund
und das Schweineschmalz zu 70 Das Rindfleisch und das
Kalbfleisch ist im Preise immer noch gleich. Bei diesen thcnren
Preisen ist es für einen , der Liebhaber von Wildpret ist , fast
gerathener , gleich einen ganzen Hasen zu 2 .« 80 bis 3
oder Rchfleisch das Pfund zu 60 zu kaufen. Ueberhaupt
werden dieses Jahr sehr viel Rehe geschossen, dagegen weniger
Hasen und noch weniger Geflügel , Feldhühner gar keine.

Hoffarth must Pein leiden.
Skizze von Elise Sandox.

Nachdruck verboten.
Am gewölbten Bogenfenster des Hauses des

Grafen von Seebach stand dessen älteste Tochter , ein
junges Mädchen von schlanker , schöner Gestalt , und
zerpflückte achtlos die Blumen eines reizenden Bouquets,
das sie in der Hand hielt.

„Ich finde es höchst sonderbar , Mama, " sagte
sie in ärgerlichem Tone , „daß der Graf nicht selbst
zu mir gekommen ist , um mir zu gratuliren . Es ist
abscheulich, Mama !"

„Mein Kind, " entgegnete die alte Dame - die ihr
gegenüber aus dem Divan saß , „er wird sich genirt
haben , Du hättest ihn mehr begünstigen sollen. Es
wird nun Zeit , daß Du einen Mann bekommst, Du
bist nun bereits 26 Jahre , Jfabella ."

„Aber , Mama, " versetzte diese weinerlich , „das
weiß man hier nicht genau , ich sage immer , ich werde
heute 20 ."

„Ganz recht, Jsabella , aber der Gras kommt da¬
durch nicht wieder . Ich hoffte bestimmt, er werde sich
heule aas dem Balle erklären , nun kommt er nicht ein¬
mal zu uns ."

„Ja , Mama , er begünstigte auch neulich die
simple Marianne Hagen ; ob sich der Backfisch wohl
einbildel , daß der Graf von Rauenthal eine einfach
bürgerliche Hagen zur Frau nimmt ! Neugierig bin ich,
ob sie heute kommt und gratulirt ."

Da klopfte der Diener und meldete Fräulein
Hagen.

Mit einem vielsagenden Blick auf ihre Mutter
sagte sie: „Sehr willkommen !"

Gleich darauf schwebte eine zierlich blonde Elfen¬
gestalt ins Zimmer.

„Ach, meine liebe Marianne !" rief Jsabella freu¬
dig und erstickte alle Worte des jungen Mädchens in
einer herzlichen Umarmung . „Nein , ich freue mich,
Dich zu sehen I"

Marianne brachte , erröthend über diesen stürmi¬
schen Empfang , ihre Glückwünsche nur stockend hervor,
und küßte ehrfurchtsvoll die Hand der alten Gräfin.

„Ich glaubte schon, Du kämst gar nicht, Mari¬
anne, " hob Jfabella wieder an ; „ es . ist sehr hübsch
von Dir , es freut mich jedesmal , wenn ich Dein
frisches Gesicht sehe."

Die junge Dame lächelte, wußte sie doch nur zu
gut , daß gerade ihre Jugend es war , die Jsabella ihr
mißgönnte . „ Wie könnte ich," sagte sie freundlich;
„ist doch heute der Geburtstag unserer kleinen Martha ."

„Wie alt ist die Kleine heute ? " ließ sich die
Gräfin herab , zu fragen.

„Ja , ich erinnere mich. Nun , Fräulein Marian¬
ne, Sie kommen heute Abend nicht zu spät ?"

„Ich komme auch deswegen , um Ihnen für die
freundliche Einladung zu danken . Minna und die
Kinder wollen Marthas Geburtstag bei der Groß¬
mutter verleben . Papa wünscht,Mvaß ich dabei bin ."

„Das geht nicht !" rief die Comteß Jsabella
eifrig ; „ das leide ich nicht !" In ihren Augen blitzte
jedoch eine heimliche Freude . „ Nein , das ist nicht recht. "

Marianne lächelte wieder . „ Es ist nichts da¬
gegen zu machen, so leid es mir thut ."

„Ja , und Johanna ist auch da , sie wird untröst¬
lich sein !" rief Jsabella.

„Johanna ist hier ?" sagte Marianna fragend;
„o , kann ich sie nicht sprechen? "

„Ich weiß nicht, ob Johanna mit Ihrer Toilette
fertig ist ."

„Jsabella , sieh nach ihr , bitte !" sagte die Gräfin
phlegmatisch.

Ehe Marianne etwas einwenden konnte, rauschte
die Comteß aus dem Zimmer , um gleich daraus mit
Johanna zurückzukehren. Diese eilte ohne Umstände
auf Marianne , drückte sie innig an sich und küßte sie
stürmisch.

„Nein , Mama, " sagte jetzt die Comteß Jsabella
ärgerlich , „ Johanna ist zu laut , es greift meine Ner
ven an . Was müssen die Domestiken denken , wenn
sie durch' s Haus jagt ."

Die Gräfin wollte antworten , aber Johanna kam
ihr zuvor.

„Aber Tante , das ist unrecht , soll ich denn schlei¬
chen. Das thue ich nun und nimmer . Schickt mich
fort , wenn ich zu laut bin , aber verlangt nicht , daß
ich still sitzen soll.

Sie machte dabei eine so komische Geberde , daß
sich die Gräfin fast entsetzte, während Marianne sich
des Lachens nicht enthalten konnte.

Da öffnete sich die breite Flügelthür und der
alte Graf trat ein.

-Johanns eilte auf ihn zu und sagte : „ Onkel,
denke Dir , ich soll nicht laut sein, ist das nicht unrecht?
Oder greift das Deine Nerven auch an ?"

Der alte Herr küßle sie liebevoll und sagte:
„Hannerl , Du mußt Dich nach der Tante richten, des¬
wegen kannst Du immer fröhlich sein."

Die Gräfin kräuselte die Oberlippe und Jsabel¬
la blickte grollend auf die Straße.

Mußte dieses junge Ding gerade heute da sein,
wo sie dachte zu floriren . Es war abscheulich, ihr ging
Alles fehl.

Lange unterhielt sich der alte Graf mit den beiden
jungen Mädchen . Er sprach sein lebhaftes Bedauern
aus , daß die kleine Nannerl , wie er Marianne Hagen
immer noch nannte , nicht auf dem Balle erscheinen
werde , aber die Familie ginge vor , meinte er , als seine
Tochter Einsprache erhob.

Marianne verabschiedete sich, während Johanna
um die Erlaubniß bat , sie nach Hause begleiten zu
dürfen.

Die Gräfin wollte entrüstet die Bitte abweisen,
aber der Graf sagte : „ Natürlich , Johanna , und bring
dem kleinen Marthchen meinen herzlichsten Gebnrtstags-
kuß. Verstanden ? Adjös ."

Damit entließ er die beiden Damen.
Wie zwei wilde Vögel sprangen diese die Treppe

hinunter , und wurden gar nicht fertig , sich allerlei zu
offenbaren.

Johanna meldete : „ Denke Dir , Marianne , ge¬
stern , als ich ankam , war Vetter Hilmar auch da.
Jsabella meinte , er röche so sehr nach dem Stall , das
wäre für ihre Nerven lästig , denke Dir , der schmucke
Husarenlieutenant . Findest Du das nicht sehr komisch?
Und, " setzte sie mit ernster Gebeide hinzu , „ als mich
Velter Hilmar küssen wollte , wie er es ja immer thut,
wenn wir uns lange nicht gesehen haben , warf sie
mir einen solchen Blick zu , daß ich es plötzlich auch
unschicklich fand und dem guten Hilmar davon lief.
Was muß er denken. Heute Abend werde ich mich bei
ihm entschuldigen . Meinst Du nicht ? "

„Nein !" entgegnete Marianne lachend. „ Aber
Du wirst ihm liebenswürdig entgegenkommen , das
genügk."

(Schluß folgt .)

Allerlei.
— Eine unverdaute  Uhr . Dieser Tage

fand der Ochsenschlächter Abt in Oberursel im Vor¬
magen eines von ihm geschlachteten Ochsen eine Anker¬
uhr . Das Zifferblatt war etwas gedrückt, Glas und
Zeiger waren nicht mehr vorhanden , das silberne Ge¬
häuse nebst der Hälfte ' einer silbernen Kapsel war
schwarz oxydirt , das Jnnenwerk rostig , aber sonst noch
gut erhalten.

Goldkurs der K . Staatskassen -Berwaltung
vom 8. Dezember 1878.

20-Frankenstückc. . . 16 16

Frankfurter Gold -Cours vom 6 . Dezember 1878.
20 Frankenstücke. . . 16 16- 20
Englische Sovereigns. . . . 20 „ 38- -43 „
Russische Imperiales . .. . . 16 „ 65 70 „
Holländische fl. 10-Stücke . . . ., . . 16 „ 65 6
Dukaten . .. . . 9 55- -60 „
Dollars in Gold. . . 4 17- 20 „

Forstamt Altenstaig,
Revier Pfalzgrafenweiler.

Kleimmtzholz-Bcrkaus.
am Mittwoch den
18 . Dezbr . d. I .,

von Vormittags
10 Uhr an,

auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweiler
aus den Staatswaldungen : Thalheimer-
feld , Ebene , Hetzwinkel, Herrgottsbühl,
Weilerbühl und Finsterwald:

2020 Nadelh .-Gerüststangen , 22025
Hopfenstangen und 13360 Floßwieden¬
stangen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Nagold.

Aufforderung an den In¬
haber eines vermißten
Pfandvuchs-Auszugs.

Der Pfandbuchs -Auszug , welchen die
Unterpfandsbehörde Bösingen laut Ein¬
trags im dortigen Unterpfandsbuch , Th.
XIII., Bl . 2l5 , am 25 . Mai 1868 zur
Sicherstellung einer Kausschillingssorde-
rung des Jakob Sieeb in Bösingen bei
Johann Georg Broß , Zimmermann von
Pfalzgrafenweiler , mit Pfandrecht auf
ter Wiesen -Parcelle Nro . 1048 im Be¬

lage von 50 fl. ausgestellt hat , wird
vermißt , die Schuld aber wurde laut
Quittung vom 20 . Mai 1875 heimbe¬
zahlt.

An den etwaigen Inhaber dieser Urkunde
ergeht hiemit die Aufforderung , solche
binnen

drei Monaten
hieher vorzulegen oder deren Besitz hier
anzumelden , widrigenfalls dieselbe für
kraftlos erklärt würde.

Den 29 . November 1878. _
— - " A. Oberamtsgericht.

v. Wider,  J .-Ass.

klslui'keil-IVlelkoüL
»Ol, ssenll . Zolillmaeker,

Rheinpreußen.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich
von mir geheilt: trockeneu. nasse Flechten

! KräheKeinwunden , Frauenkrankheiten
u- a- LSeitzfluß , Bleichsucht , Augen¬
leiden , Bandwurm mit Kopf in
höchstens2 Stunden ohne Cousfou. wranat-
unirzel. Rheumatismus , Kopfgicht,
alle Arten von Geschlechtskrankheiten,

! (selbst in den Hartnäckigsten und ver¬
zweifeltsten Fällen. Magenieidenaller Art.
Bel Nichittsolg zahle Betrag zurück.
» Meine illustrirte Broschüre: Naturheil.
Methode, 7. Auflage, gegen Einsendung von
30 Pf . franco zu beziehen und versäume
kein Kranker sich dieselbe anzuschaffen.



Berichtigung. Der Brennholzverkauf
auS dem Revier Stammheim (s. Nro.
144 ) findet Dienstag (nicht Donners¬
tag) den 10. Dezember statt.

Forstamt Alienstaig,
Revier Simmersfrld.

Stammholz-, Kleirmutz-
holz- und Brennholz-

Verkauf
am Donnerstag

den 19 . Dezember,
von Vormittags 9
Uhr , das Stamm¬
holz von 11 Uhr an , in dcr Sonne in
Simmersseld aus dem Staatswald Gei¬
ßelhardt:

154 Stück Nadelh . Langholz mit 71
Fm . , 22 buchene und birkene Wagner¬
stangen , 1638 Hopfenstangen , 5850 Floß»
wiedenstangeu , 1 Rm . Birken -Prügel,
2 Buchen-Prügel , 2 Nadelholz -Prügel,
71 Buchen Reisprügel , 170 Nadelh .-
Reisprügel , 550 Laubholz - und 250
Nadelholzwellen auf Haufen.

Das Holz eignet sich zur Abfuhr nach
Altenstaig.

Revier Wildberg.
Der zur alten Saalschule in der Gais-

burg ausgeschriebene

Holz-Verkauf
wird , statt am Mittwoch den 11 . Dez .,

am Freitag den 13 . d . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr,

daselbst stattfinden.

Nagold.

Anzeige.
Neben meinem bekannten Schuhmacher-

Werkzeug sind bei mir auch am Jahrmarkt
Namenbrenneisen zu haben und werden
auch Bestellungen auf jeden beliebigen
Namen und Zeichen , sowie auch Num¬
mern entgegengenommen und werden solche
schön und billig geliefert.

Mein Stand befindet sich bei den
Ständen der Schuhmacher.

k'assnaolit,
Werkzeughändter aus Aeutüngen.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem verehrlichen hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum beehre ich mich hiemit
anzuzeigen , daß ich mich hier als Feilen¬
hauer niedergelassen habe. Mein eifrig¬
stes Bestreben wird es sein, meine werlhen
Kunden aufs beste und billigste zu be¬
dienen.

Neue Feilen und Raspeln sind sofort
unter Garantie zu den billigsten Preisen
zu haben.

Um geneigten Zuspruch bittet
Clemens Heller , Feilenhauer,

wohnhaft bei Lutz, Fischer am Bach.

MkhelöuWe

am Donnerstag den 12 . Dezember bei
W> . LsslK.

Nagold.

Zu verkaufen.
hat aus

Auftrag zu verkaufen:
1 Deichfelschlitten , 2

Anhängschlitten , 1 Herren-
schlitten mit Pclzdecke.

brinAsu vir unser Da ^ er in Liebst - , Drsäi ^ t- uncl dssanAllüollern sinpkslllsnä in LrinnsrunK . In 8ollreill - nnä
Lsiollsnmatsrialisn , 8ollreill - unä DllotoArapllis -Hbuin , ^ Ibuinbiläsrn , 8ollrsib - unä Lriskinappsn , Dapetsrisn , lin-
tsiMUASn , Darllsnssllaolltsln , drillst - unä Hsivllsnküstollsn , Dsäsrrollren , Rotisbüsllern , Diläerllüollsrn , 8ollrsibllek-
tsn mit keinen DinsolllÜASN llallen vir sine ^ .nsvalll , äis / u VV6iIlNÄ6lll8K686ii6ilKtzll llssonäsrs passend siob
2SiAt.

Lüvder , äie « u VVeiknttolilsKesttlienstsn Mivünsolil rvei äen , vsräsn , sovsit soiolls niollt auk Da-
xsr , riu äsnsstbsn Dreissn ssbnsllstsns besorgt , vis solobo in äsn Llättsrn LNKsIrünäiAt sinä.

6 11 KlllhhmdlllNg.

Meine Ausstellung in
Nagold.

LiilllsrzpiklUsrkii
ist nun eröffnet und ist Heuer sehr reichhaltig sortirt.

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein '
L . I1UK2, Ilaschner.

^ ^ Der DollalanklaKS üsr Iisnti ^ sn ik>r . lisAt sin Verrsiollniss äsr
bslisbtsn 8stn 'Nll6r '8l !li6N Präparats llsi , äis vir bsstsns snipkslllsn.
Depot äsr äem krsisn Vsrllellr nllsrlasssnsn -Vrtilest in XttKOlä bsi
Oolllod Xntttlel , in Dbbnu8sn bsi .7. 8pi688.

aVrtillsi , äis niebt vorrätlliA , voräsn v . ä . Herrn Deposit : unk Dostsl-
lunA besorgt , oäsr llännsn auell äirsllt bsnoASn voräsn . -Vär : ,Vpotb.
8obraäsr Dou6rbnob -8tuttAnrt.

Fruchlkrannlwein,
alter , aus Roggen und Haber , ohne je¬
den Zusatz , wird aus hiesigem Hosgut
maasweise 1 Liter L 85 L verkauft.

Nagold.

Empfehlung.
Wie schon lange halte ich immer noch

Vorrath in Kopftüchern , Kaputzen , letz¬
tere von 1 an , Käppchen u . Kittelen
für Kinder , Shwals , Corsetten , Unter¬
hosen rc. und empfehle solche billigst ge¬
fälliger Abnahme.

I 4isoL , Aortenmacher.

Nagold.

Aus Weihnachten
erlaube ich mir mein aufs reichhaltigste
ausgestattete Lager in fer¬
tigen Sopha , Sesseln/

Beltröschen,Kin
derwagen , Nei-

8äinint1iobs im sobväb . Llsrllnr
uuä andern ^ oitungsn nnAsirün-
äiAten VüvUer , LeilseUriLleu,
Uusikktüe » elv ., lisksrt seäerxeil
ru Aisiobsn Drsissn

Duell - L NusillalisubanälunA
in Dkorsiliejin.

Nagold.

Auf Weihnachten
empfehle ich eine schöne 'Auswahl in allen
Sorten feineren und geringeren

Erdötlampen,
sowie alle in mein Fach einschlagenden
Artikel . Billigste Preise werden zuge
sichert.

Llrost klasekner.
Nagold.

Ein Zimmer
mit Kochöfelchcn oder kleinere Wohnung
wird zu mieten gesucht.

Näheres bei der
Redaktion.

Nagold.

Habermehl
ist angekommen.

sede
Uun8tmekloie6erlLFe.

sekoffern , Reisesäcken, Schul»
ranzen , Hosenträgern , Port

monnais , Zuggelobeuteln , Bogen , Reil -,
Fahr » und Kinderpeitschcn , sowie Rou
leaux , Gallerien und Rosetten in Gold
und braun , zu jedem Fenster passend,
bestens zu empfehlen

»SlLle . Kniller

Nagold.

GksGsts-EmfthlNS.
Indem ich mich hier als Metzger nie¬

dergelassen habe , zeige ich einem hiesigen
wie auch auswärtigen Publikum ergebenst
an , daß ich Mittwoch den 11 . ds mein
Geschäft eröffnen werde . Es wird mein
Bestreben sein , meine werthen Kunden
stets durch frische gute Ware und beson
ders aller Gattungen feiner Wurst be¬
dienen zu suchen, weßhalb ich um allsetti
ges gütiges Zutrauen sreundlichst bitte.

Kermaim Maller,
Bahnhossiraße,

früher Metzger Grüninger ' sches Haus.

W i l d b e r g.
Eine neumelkige

Kuh
verkauft und ladet Lieb
Haber hiezu höflichst ein

Christian Spadi.

Nagold

1S 1X» Mk
werden gegen doppelte Sicherheit sogleich
aufzunehmen gesucht, von wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Die beliebten Köber ' schen

MIImtratM.
AI « « S « .

in Weichheit , Elastizität und Dauer den
besten Roßhaarmatratzen vollständig eben¬
bürtig , von den meisten Skaatsanstalten,
Gasthöfen und Privaten überall seit Jah¬
ren in Gebrauch , halte direkt von der
Fabrik welche 5jährige Garaittie gewährt,
sorlwäbrend in allen Größen im Vorrath
und empfehle solche alsis Angelegentlichste.

Oarl Loipls,
Sattler L Vaperler.

IZI .

ichlwaNc,
bestes Heilmittel gegen
SLoLd L NIisDlliÄkismsD
aller Art , als : Gesichts -, Brüll , Hat-
und Zahnschmerzen , Kopf , Hand und
Fußgicht , Gliederreißen , Ricken » - d
Lendenweh . ( 8 64500 .)

In Packeten zu «A 1 — und halbe
zu 60 bei

Carl Pstomm , Nagold.

Kür / ^ Schra der ' scher,
schwer-/ i -tecl. Iaynhats
zah - F Vöänder als dar
nen - / KDorzüglichsteemr
de / fortz - ^ psohlen .PerSt.

«tnd-r >»»- / samenV M-chraLer,
ssMUNern̂ Fraerdach-
dte ächte » ^ AlLttaart.

^ >ü . >->

' skr

rsr: -x
s » »

'Nagold.

Em Logis
mit 1 bis 2 Zimmern wird zu mieten
gesucht; von wem ? sagt die

_ Redaktion d. Bl.

AillkllhLL °«k °las Jahr 1879,
die im Lande gebräuchlichsten , sind nun
voriäthig und werden auch an Wieder-
ve' känser abgeiieien.

K IV. Lai8 er'8vke kuvkkLuäluox

Frucht - Preise.
Nagold,  de » 7. Dezember 1878.

' Neuer Dinkel . . . 7 — 6 82 6 25
Kernen. — 9 90 —

Haber. 6 50 6 2 5 70
Gerste. 8 40 8 3 7 90
Mühlfrucht . . . . — 8 80 —

Bohnen. - - 7 — - -

Weizen. 9 40 9 14 9 —
Roggen. 8 50 8 46 8 40
Roggen -Weizen . . — 9 30 - -

Das
Nagold.

FeinstemMehl
ebenso wie alle andern -Sorten be>

Kaufmann Pfleidrrer.

Biktualien -Preis e.
Ülagold,  den 7. Dezember.

Kerncnbrod . . . . 8 Pfund 1 ^ 12
1 Paar Wecken schwer . . . 100 Gramm.
Ochsenfleisch . 1 Pfund 64 -1
Rindfleisch . . „ 60 „
Hammelfleisch . . „ 50 „
Kalbfleisch . . „ 60 „
Schweinefleisch mit Speck . . „ ,, 60 „
Schweinefleisch ohne Speck . „ „ 60 „
Butter . 1 Pfund 80 n. 85 „
2 Eier . 14 „

Verantwortlicher Redakteur : Stcinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Bnchhandtnng in Nagold.
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